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Hexecnwahn
und Psycho¬

analyse

dem Großen verboten , In Tralien gab es in der Renafssaneczeit ein

besonderes Hexenland bei Noreh , das eine Attraktion für Fremde

bildete , und die Hexe , die stzega mit ihrer Kunst , der strecherid ,

wurde fast ofiiziell anerkannt und nur in Ausnahmefällen verfolet ,

Erst gegen Ende des fünfzchnten Jahrhunderts beginnt der Hexen¬

wahn , and zwar von den nördlichen Gebieten aus , zu einer Geibel

der Menschheit zu werden , Das entscheidende Datum ist das Jahr

1457 , wo der berühmte „ Hexenhammer “ , der wrallens maleficarum ,

herausgegeben von den beiden päpstlichen Inquisitoren Heinrich

Institoris und Jakob Sprenger , zum erstenmal erschien , Darin wird

das Hexenwesen , wenn man so sagen darf , einer wissenschaftlichen

Bearbeitung unterzogen und streng systematisch abgehandelt , Im

ersten Teil des Werkes werden Fragen gestellt , bejaht und ausführ¬

lich erörtert wie die folgenden ; Gibt es eine Schwarzkunst ? Ob der

" Teufel mit dem Schwarzkünstler zusammenwirke ? Können durch

Incubi ( Drauflicger , das heißt : " Feufel , die sich in Mannesgestalt

mit Frauen vermischen ) und Succubi ( Drunterlieger : Teufel , die

als Weiber mit Männern Unzucht treiben ) Menschen erzeugt

werden ? Können Schwarzkünstler die Menschen zur Licbe oder

zum Haß bewegen ? Kann die Schwarzkunst den ehelichen Akt

verhindern ? Können Hexen das männliche CHied durch Zauberei

so behandeln , als sei es vom Leibe getrennt ? Können Hexen die

Menschen in Tierleiber verwandeln ? Der zweite Teil handelt mehr

von Einzchheiten , zum Beispiel : wie die Hexen Gewitter und Hagel

hervorrufen : wie sie die Kühe der Milch berauben ; wie sie ie

Hühner am FKierlegen verhindern ; wie sie Fehlgeburten verursachen ;

wie sie das Vich krank machen ; wie sie Besessenheit erregen ; wie

sie durch „ Hexsenschußt * die Glieder Jähmen ; warum sie besonders

gern ungetaufte Kinder ıöten ( Antwort : weil diese nicht in den

Himmel eingelassen werden ; das Reich Gottes und die endgültige

Niederwerfung des Teufels tritt aber erst cin , wenn eine bestimmte

Anzahl Seliger im Himmel versammelt ist ; durch die Ermordung

Neugeborener wird daher dieser Zeitpunkt hinausgeschoben ) .

Von den Hexen nahm man allgemein an , daß sie zu bestimmten

Zeiten , vor allem in der Nacht des ersten Mai , der Walpurgisnacht ,
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auf Stöcken oder Böcken nach gewissen verrufenen Bergen flöeen ,
um dem Meister der Hölle durch Ringeltänze und Küsse auf die

Genitalien und den Tlintern zu huldigen ( während er wiederum

dieses Oyation durch Ablassen von Gestank quittierte ) und sich so¬

dann mit den „ Buhlteufelnt in üppigen Gelagen und wüster Un¬

zucht zu vergnügen , Die „ Hexenprobe ‘ bestand zumeist darin , daß

die Beschuldiete gebunden aufs Wasser velegt wurde ; sank sie nicht

unter , so war sie überführt , In den Verdacht der Hexerei konnte

jede auffallende Figenschaft bringen : besonders hehe Gaben so out

wie besonders boshaftes Wesen , körperliche Gebrechen so gut wie

erlesene Schönheit , Allmählich gewöhnte man sich daran , zur Er¬

pressung des Geständnisses die Tortur anzuwenden , und nun ergab

sich der Circulus vittosus , daß diese Art des Prozeßverfahrens zahl¬

lose Beweise für Hexerei Heferte und die hierdurch gesteigerte Anest
wiederum die Zahl der Anklagen und Prozesse vermehrte , Wenn

auch bisweilen Geldgier und Rachsucht mitspielten , so kann doch

keinesfalls daran gezweifelt werden , daß die meisten Richter optima
fide gehandelt haben , wie ja auch ein heutiger Staatsanwalt sich als

Hüter des Rechts und der Moral fühlt , wenn er seine Inkulpaten

wegen Dolikten verfolgt , deren Bestrafung einer späteren Zeit vaoll¬

kommen unverständlich sein wird . Der Protestantismus hat hierin

cinen mindestens ebenso großen Fanatismus entwickelt wie der

Katholizismus , was von liberalen und deutschnationalen Geschichts¬

schreibern gern überschen oder vertuscht wird , am krassesten wohl

in der schr gelchrten Hetzschrift des Grafen Hoensbrocch „ Das

Papsttum in seiner sozial - kulturellen Wirksamkeit “ , worin die Un¬

taten der römischen Inquisition die breiteste und strengste Schilde¬

rung erfahren , während von evangelischen Iexenprozessen kein

Wort erwähnt wird . Es handelte sich eben um cine Zeitkrankheit ,

von der alle ergriffen waren : Volk und Gelchrte , Papisten und Re¬

formierte , Fürsten und Untertanen , Ankläger und Inquisitoren und

sogar die Hexen selbst , denn viele der Opfer glaubten an ihre eigene

Schuld , Selbst cin Forschergenie vom Range Johannes Keplers , dem

es doch gewiß nicht an der Gabe des wissenschaftlichen Denkens

fchlte , hat behauptet , die Hexerei lasse sich nicht leusnen , und es
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Säkulari¬
sation der

Menschheit

muß ihm mit dieser Erklärung schr Ernst gewesen sein , denn cine

seiner Verwandten ist als Hexe verbrannt worden , und seine Mutter

war mehrere Malc in Gefahr , dasselbe Schicksal zu erleiden , Wir

haben es bei dem ganzen Phänomen der Hesenyerfolzung vermut¬

lich mit einer Massenpsychese aus verdrängter Sexualität zu un ,

die sich in der Form der Genephobie manifestierte , und die Psvcho¬

analyse , die sich so oft an unerglebigen Quisquilien abmüht , sollte

dieses Problem einmal einer gründlichen Untersuchung unter¬

werfen . Der Hexenhammer ” gibt dafür einen ziemlich deutlichen

Wink . Die Fraee Warum jet die Schwarzkunst bei den Frauen

mehr verbreitet als bei den Männern ? " beantwortet er mit den

Worten : „ Was ist denn das Weib anderes als cine Vernichtung der

Freuzdschaft , eine unent [ lchbare Sirafe , on notwendiges Unglück ,

cine natürliche Versuchung , ein begehrenswertes Unheil , cine

häusliche Gefahr , ein reizvoller Schädling , cin Weltübel , mu

schöner Farbe bestrichen Es Zußert sich hierin die tiefe Ansest

des Mannes vor seiner gcheimnisvollen Gefährtin , die erschütternde

Ahnung von der unentwirrbaren Sündigkeit , dem unsichtbaren Vor¬

derben , das hinter der Geschlechtsgemeinschaft Tauert , diesem

vrauenhaften schwarzen Wellentrichter , der tausend " Taten und

Tränen , Träume und Leidenschaften der irrenden Erdkechtur blind

und glerig in sich hinceinstrudelt : vom Hesenwahn der Reforma¬

tonszeit führt cine lange , aber gerade Linie bis zu Strmdbere , Daß

cs sich um kein relietöses , sondern nur um cin Tehgiös verkleidetes

sexuelles Problem handelt , kann man schon aus den wenigen Fragen

des malleus ” orschen , die wir angeführt haben : in den meisten von

ihnen Außert sich die unterirdisch und , da sie über eine rollei0se

Deckung verfügt , hemmungslos entfesselte Phantasie der geschlecht¬

lichen Unbefriedizicheit oder Impotenz , der Satyriasıs und Perver¬

tät , Daß sich der Sexualhaß jetzt In so schaucrlich grotesken

Formen enthid , war eine der Folgen der vielgepricsunen „ Be¬

freiung des Individuums durch Renabsance und Reformation ,

Was bedeutet nun , so müssen wir uns zum Schluß iragen , die Re¬]

formation , im großen gerechnet , für die europäische Kultur ? Sie be¬

deutet nicht mehr und nicht weniger als den Versuch , Leben , Den¬
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